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Wenn ich die Dornenkrone auf deinem Haupte seh ',
Dann geht durch meine Seele ein bittres, bittres Weh.
Die Dornen , ach, die scharfen , das sind die Sünden mein,
Die sich so blutig drücken dir in die Stirn hinein .
Und jede Lieblingssünde , der ich nicht steur ' und wehr ' ,
Das ist in deiner Krone ein spitzer Stachel mehr !

Ist dar Wort vom kreuz noch eine
Gotterkrast?

(SonntagInvocavit : 1 . Kor . 1,18—25 .)
Lied Nr. 103 : Sei mir tausendmal gegrüßet.

„ Gelobet sei der Herr , denn er hat
besucht und erlöst sein Volk "

, mit diesenWorten des alten Zacharias , die er an -
betend gesprochen bei der Geburt seines
Sohnes Johannes , als ihm der heilige
Geist die Augen öffnete für die durchden Messias anbrechende Erlösung , treten
wir in die heilige Passionszeit ein, die
uns Jahr für Jahr eine Erinnerungs¬
feier an die große Erlösungstat unseres
Heilandes ist . „ Ja in ihm — o Wunder¬
gaben ! — können wir Erlösung haben ,die Erlösung durch sein Blut .

" Gelobet
sei der Herr auch dafür , daß er uns
wieder diese Zeit gibt , die eine rechte
„Stille zu Zion " für uns werden soll .Er lege manches Lebenswort tief in
die Seele und hauche die kalten Herzenan mit seiner Liebe, die in den Tod
ging für die Sünder !

Wird die Botschaft von der Erlösung
Heilsverlangende Herzen finden ? „Dieserwird gesetzt zu einem Fall und Aufer¬
steh rn vieler in Israel und zu einem
Zeichen, dem widersprochen wird "

, so hat 'S
weissagend geklungen in den ersten Erden¬
tagen des Heilandes , so ist 'S geblieben
bis auf unsere Tage . Und das Zeichendes Widerspruchs ist das Kreuz . Räumt
den modernen Menschen, so lautet ein
vielgehörter Rat , die Anstöße der Wunder
und des Kreuzes aus dem Weg , zeigt
ihnen ein von diesen Zutaten gereinigtes
ChrfftuSbild und sie werden in Scharenkommen. Derartige Versuche sind im Laufder Jahrhunderte schon häufig gemacht
worden,aber man hat noch nie gesehen,
auch heute nicht, kaß ein solcher Christusdie Menschen dauernd angezogen und ihre
tiefsten Bedürfnisse gestillt hätte .
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Auch dem Apostel sind in Korinth ähnliche Zu¬
mutungen gemacht worden , und wenn er ihnen
hätte nachgeben wollen , so hätte er den Juden

Zeichen und den Griechen menschliche Weisheit
bringen müssen . Aber Paulus wehrt sich dagegen ,
damit nicht das Kreuz Christi zunichte , seiner Kraft
und Wirksamkeit beraubt werde . Er wußte , daß
wenn er den gekreuzigten Christus preisgebe , seiner
Predigt der Edelstein ausgebrochen und seiner Ver¬

kündigung alle Kraft genommen wäre . Darum hat
sich Paulus nicht der Anschauung seiner Zeit an -

bequemt und da und dort etwas gestrichen vom

Evangelium , sondern er hat Juden und Griechen ,
Sklaven und Fürsten gepredigt , daß sie nur im
Glauben an den Gekreuzigten gerecht und selig
werden könnten . Mit diesem Evangelium hat Paulus
die Länder durchzogen und Tausende sind durch dies

Evangelium selig geworden .
Kraft bleibt Kraft und dar Wort vom Kreuz

hat Ewigkeitskrast . Mögen viele nach einem „ neuen

Evangelium " schreien für die „ neue Zeit "
, weil das

alte GotteSwort die Macht über die Menschenherzen
verloren habe , wir setzen diesem Kleinglauben ent¬

gegen die Erfahrung , daß das Wort vom Kreuz
eine Macht ist , auch heute noch eine GotteSmacht ,
Herzen und Häuser , Geschlechter und Völker zu
durchdringen mit dem Strom eines neuen Lebens .
Was uns not tut , ist nicht ein anderes Evangelium ,
aus dem alle Anstöße für das moderne Denken und
am Ende Christus selbst hinausgetan sind, sondern
daß wir uns selbst stellen unter das Wort vom

Kreuz und mit festem Vertrauen auf seine Gottes -

kraft es freudig hineintragen in unser Volk . Dies
Wort ist so wenig eine verlorene Sache , als eS
verlorene Menschen find , die das Wort vom Kreuz
im Herzen tragen . Mag es Tausenden ein Aergernis
und eine Torheit sein — Taufenden , die ver¬
loren werden , mag der Ansturm der Feinde
Jesu Christi noch so heftig sein , doch steht das

Kreuz und wird stehen in Ewigkeit . „Und mag
die Welt zersplittern , uns bleibt das Schiboleth :
Der Glaube darf nicht zittern , so lang das

Kreuz noch steht .
" Mit dem Wort vom Kreuz

im Herzen und im Munde sind und bleiben wir

unüberwindlich .
Im Wort vom Kreuz liegt das Wesen des

Christentums . Aber eS ist ein Geheimnis . Gott

offenbart es nicht scharfsinnigen Denkern , sondern
denen , die es demütig annehmen , sich als Sünder
erkennen und sich reinigen lassen durch Jesu Blut .
Wer das Wort vom Kreuz erfaßt , das „für uns

Gottlose gestorben " der letzten Epistel , der hat die

ganze Theologie in ihrem Kern , der hat Christum
und sich selbst verstanden . Auf keinem andern Weg
lernen wir ihn , unfern Heiland , und uns , die Sünder ,
sein Herz und unser Herz besser kennen , als auf
der SchmerzenSstraße . Da gehen uns die Augen
auf über uns , daß wir nichts anderes sind als
verlorene und verdammte Menschen , und über ihn ,
daß er uns durch seinen Tod am Kreuz erlöst hat .
Komm unters Kreuz des Herrn , nimm 's zu Herzen ,
das teuer werte Wort von der Erlösung durch Jesu
Blut , und auch da sollst es erfahren , daß das Wort
vom Kreuz heute noch ist eine Gotteskraft zur
Seligkeit . kv N .

Tante Hanna .
1 . Jugendzeit .

Bei der Besprechung des in der Buchhandlung der

Evang . Gesellschaft in Elberfeld erschienenen Büchleins

„ Tante Hanna . Ein Wuppertaler Original aus neuester

Zeit " von Pastor I) r . Busch haben wir unfern Lesern
in Aussicht gestellt , einige Züge aus dem Lebensbild

dieser seltenen Frau aus dem Volk mitzuteilen . Wenn

wir dies Versprechen jetzt einlösen , so hoffen wir be¬

sonders den l . Frauen einen Dienst zu tun . Können

sie doch daran sehen, was eine schwache Frau vermag ,
wenn die suchende Liebe Jesu sie treibt . Besonders
Leuten in einfachen Verhältnissen kann dies Leben

lehrreich sein . Denn „ Tante Hanna " ist aus ganz ,

einfachen Verhältnissen des Arbeiterstandes hervorge - '

gangen und ist einfach geblieben innerlich und äußerlich !

bis an ihr Ende .
Frau Faust , im Volk nur „ Tante Hanna " genannt ,

die am 20 . Dezember 1903 unter ungeheurer Teil - ,

nähme von Reich und Arm in Elberfeld beerdigt wurde , !

ist am 28 . September 1825 als Kind des Arbeiters !

Johannes Keßler und seiner Ehefrau Gertrud geb. !

Fischbach in Elberfeld geboren . Im neunten Lebens - !

jahr verlor sie den Vater . Da brach für die Witwe I

eine schwere Zeit herein , für sich und ihre 4 Kinder

das nötige Brot zu schaffen. Hanna hatte mit großer
Freude die Schule besucht und sich in ihrer Schulzeit
einen großen Schatz von biblischen Geschichten, Sprüchen
und Liedern gesammelt ; aber als sie zwölf Jahre alt

war , meldete sie sich bei ihrem Lehrer : „ Ich will jetzt
aus der Schule austreten , ich muß meiner Mutter

verdienen helfen .
" Sie wollte keine Almosen annehmen .

Der Lehrer fragte sie : „ Hanna , was willst du auch

anfangen ? Du kannst ja nichts ! " Da hat sie geant¬
wortet : „ Ich kann ja meinen Namen schreiben ; damit

komme ich schon durch die Welt .
" Sie selbst hat später

Wohl einmal bekannt : „ Ich bin bei den kleinen Buch¬

staben stehen geblieben .
" Geschriebenes hat sie wenig

hinterlassen , weil ihr das Schreiben sauer wurde . Von

der Weltweisheit wußte sie wenig . Aber Bildung hat

sie sich doch erworben ; denn sie war später in einer

ganzen Reihe von gebildeten Familien gern gesehene,
vertraute Hausfreundin , die Freud und Leid innig mit¬

trug . Ja , gebildet war sie , aber gebildet am Wort

Gottes , erleuchtet durch Gottes Geist , dessen Abglanz
aus ihren leuchtenden , fröhlichen Augen herausstrahlte
Gebildet war sie mit der rechten Bildung von oben

Daß sie in die Fabrik gehen mußte , ihr tägliches;

Brot zu verdienen , hat Tante Hanna später nie bereut?

Sie hat in ihrem Leben viel an Fabrikmädchen gear- !

beitet und da war es von großer Bedeutung , daß sie
"

die eigenartigen Nöte , die besonderen Versuchungen und

Gefahren , in denen diese Mädchen stehen , aus eigener
Anschauung kannte . Als eine gnädige Bewahrung
Gottes pries sie es , daß er ihren Leib rein erhielt i«

dieser gefährlichen Zeit . Sie wußte sich allerdings auit !

selbst mannhaft zu wehren . Da steht sie einmal in der

Fabrik an der Arbeit . Der Meister , unter dem st !
arbeitet , hat schon lange ein Auge auf die fröhliche ^
Hanna geworfen , aber noch keine Gelegenheit gefunden

'

sich ihr zu nähern . Jetzt glaubt er die günstige Stund '

gekommen . Er kommt von hinten heran und will st !

zärtlich umarmen ; aber unsere Hanna , nicht faul , fährt

herum und gibt dem enttäuschten Liebhaber einh
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schallende Ohrfeige . Ob dieser eigentümlichen Begrüßung
zog sich der Meister beschämt zurück . Und siehe ! —

Hanna wurde nicht entlassen , wie sie fürchtete . Der
Meister war nicht nur gründlich kuriert von seinen
Liebesabsichten , sondern Hanna hatte sich offenbar so
in Respekt gesetzt bei ihm , daß er von da an ernstlich
bemüht war , ihr nur gute Arbeit und reichlichen Ver¬
dienst zuzuwenden .

Ihr Herr und Gott , dessen Gebot sie kannte , hat
ihr in dieser Versuchungsstunde geholfen . Diesem Herrn
hatte sich Hanna damals schon übergeben . Vier Jahre
nach der Konfirmation trat im Zusammenhang mit
einer Krankheit die große Veränderung in ihrem Leben
ein , daß aus einem fröhlichen Weltkind ein noch fröh¬
licheres Gotteskind wurde . Da kam die große Um¬
wandlung , daß sie an nichts mehr Gefallen haben
wollte , als an „ ihrem Jesus

"
, den sie von da an

geliebt hat mit inniger Liebe . Durch ihren treuen
Seelsorger , Pastor Sanders in Elberfeld , hat sie den
Anstoß zu ihrer Bekehrung bekommen ; ihm ist sie
zeitlebens in inniger Dankbarkeit verbunden gewesen .
In jener Krankheit war sie in großer Schwachheit
gelegen und hatte um ein seliges Ende gebetet . Da
fiel ihr das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden
ein . Sie hörte deutlich des Herrn Stimme : „ Ich will
dich noch auf Erden brauchen .

" Sie hatte einen schweren
Kampf zu kämpfen , bis sie sich in diesen Weg gefunden
hatte , aber zuletzt sagte sie : „ Herr , wenn du mich noch
brauchen willst , so laß mich dir dienen an den „ ge¬
bundenen Seelen "

, an den Verkommensten .
" Diesen

Wunsch hat ihr der Herr gewährt ; es hat sich in ihrem
Leben erfüllt , was Pastor Sanders am Morgen nach
jenem Erlebnis , ohne von diesem etwas zu wissen , zu
ihr sagte : „ Hanna , du hast noch einen langen Weg
vor dir , der Herr will dich noch brauchen .

"
( Forts , folgt .)

Lin Slick in das Leben -er Stundlften.
1 . Der klägliche Zustand der russischen Kirche .

Wie vielen Lesern nicht unbekannt sein wird , haben
die Einwohner des großen russischen Nachbarreiches ihr
Christentum in ganz verdorbener Art von den Griechen
angenommen , und schon im L . Jahrhundert war in
dem christlichen Glaubensle ' en dort keine Spur von
Lebenskraft , darum konnte es auch kein Leben in den
slavischen Stamm bringen , dessen alte heidnischen Ge¬
bräuche sich im Gegenteil mit dem toten Christentum
vermischten . Es entstand die sogenannte griechisch -

katholische orthodoxeKirchenlehre , die in Rußland
zur Staatsreligion erhoben wurde . Im Laufe dieser 1000 -

jährigen Geschichte erschien in Rußland kein vr . Martin
Luther wie in Deutschland , kein Mann , der das reine
Evangelium vom lebendigen Heiland predigte . Wenn
manchmal aus der Mitte des Volkes und der Geist¬
lichkeit irgend ein Mann hervortrat , der von dem Evan¬
gelium durchdrungen war und mit seinen Brüdern den

Schatz teilen wollte , so wurde er von den Volksmassen
und der Geistlichkeit vernichtet . In derselben Zeit , als
die Reformation in Deutschland Wurzel gefaßt hatte ,
stritt man sich unter den Russen , wie man sich bekreuzen
muß , ob mit zwei oder drei Fingern , ob man den
Namen Jesus im Ruisi

'
chen mit einem oder mit zwei

I aussprechen soll ! Anstatt des lebendigen Glaubens
an den Heiland faßte der verschiedenartigste Ab er glaube
Wurzel , die Vergötterung und Anbetung der Heiligen¬

bilder , der Reliquien und Sakramente . Man liest in
den Kirchen die Bibel in einer altslavischen , dem Volk
sowie auch den Gebildeten ganz unbekannten Sprache !
Die Messe wird auch slavisch gesungen , so daß die Zu¬
hörer vom ganzen Gottesdienst , der mehr ein Geplapper
ist , kein Wort verstehen ! Die Geistlichkeit bestärkt das
Volkim Aberglaubenund der Anbetung der Heiligen¬
bilder . Der einfache Mann glaubt an letztere wie an
Gott und kann ohne dieselben gar nicht beten . In
meiner Kindheit diente bei uns ein einfacher Russe als
Hausknecht . Er war in seiner Weise ein frommer Mann .
Morgens und Abends stand er vor dem Heiligenbild ,
bekreuzte sich und las einige Gebete . Wenn er auf das
Feld arbeiten ging , nahm er immer ein kleines Hei¬
ligenbild in der Tasche mit sich. Es sollte ihn vor dem
Teufel schützen . — Einmal hatte er diesen „ Schatz "

zu
Hause gelassen , und als er abends seine Arbeit auf
dem Feld beendigt hatte , suchte er vergebens nach dem
Bild , um sein Gebet zu verrichten . Er fragte mich ,
ob ich ihm dasselbe genommen habe , was ich verneinte .
„ Was soll ich armer Mensch nur machen ? " rief er .
Da kam ihm ein Gedanke : er nahm seinen Spaten ,
steckte ihn mit dem Stiel in die Erde und fing an ,
dem Spaten seine Gebete vorzulesen .

Die Russen sind der Meinung , daß die Heiligen¬
bilder sich gegenseitig unterhalten , wenn niemand im
Zimmer ist , daß sie alles sehen , ja , daß sie auch weinen
können . Acht Wochen vor Ostern wird die sog . Butter¬
woche mit Trinkgelagen und anderem Spektakel gefeiert .
Damit nun die Heiligenbilder all diesen Unfug nicht
sehen , werden sie mit Tüchern verhängt oder gegen die
Ward gedreht . Als ich in der ersten Klasse der Schule
war , fragte uns der Lehrer (wir waren etwa 50 Knaben ) :
Wißt ihr , was Gott ist ? Wir schwiegen . Da zeigte er
in die Ecke auf das Heiligenbild und sagte : Das ist Gott .

Mit den Reliquien wird viel Unfug getrieben , und
die heiligen Mumien sind oft einfache Strohpuppen ,
wovon ich mich selbst in einem Kloster bei Kiew über¬
zeugte . - Ein anderes Kloster bei Moskau wird jährlich
von mehr als 25 Millionen Russen besucht , die dort die
Reliquien anbeten . Sogar der Kaiser hat letzten Sommer
mit seiner ganzen Familie und vielen Großfürsten eine
Wallfahrt nach dem heiligen Seraphin in Sarowo
gemacht . —

Erzbischof Nikanor von Odessa sagte einmal in einer
seiner Predigten

'
im Dom : Zu unserer Beschämung

muß ich sagen , daß man in Rußland geboren werden ,
leben und sterben kann , ohne je etwas von Jesus ge¬
hört zu haben . Die Heiligen sind wohl überall bekannt ,
aber Jesus kennt niemand . Manchmal sind unter den
Geistlichen gläubige Priester , welche dem Volk das
Licht des Evangeliums bringen wollen , ein solcher hatte
4 Jahre lang in Petersburg gepredigt . Seine Ansprachen
waren von evangelischem Geist durchdrungen und viele
hörten ihn sehr gern . Aber der heilige Synod , die
oberste Behörde der russischen Staatskirche , verbot diese
Predigtweise , sie war nicht orthodox genug .

In Rußland gibt es eine ganze Menge religiöser
Sekten , von den evangelischen und vernünftigen bis zu
den schrecklichsten , bei denen der ganze Gottesdienst
darin besteht , daß die Anwesenden so lange tanzen , bis
sie bewußtlos hinfallen . Millionen gehören zu dieser
Sekte .

Das arme russische Volk geht an Trunksucht und
Sittenlosigkeit zugrunde . Kein Feiertag vergeht ohne



den überreichen Genuß des Wuttka oder Schnaps . Der
Geistliche geht mit gutem oder vielmehr schlechtem
Beispiel voran , trinkt sein Gläschen , und indem er
dasselbe segnet , sind auch alle übrigen gesegnet , und
man kann trinken , bis man um fällt .

Auch die Unsittlichkeit wird von den Geistlichen ge¬
billigt . In Petersburg wurde von einem Russen ein
HauS gebaut , das den Namen „ Chinesisches Palais "

erhielt und nichts weiter war wie ein öffentliches Haus .
Als es fertig war und schon mehrere arme , unglück¬
liche Mädchen darin untergebracht waren , wurde der
Priester eingeladen , das Haus einzuweihen , was er
denn auch tat . Diese Lasterhöhle lag ganz in der Nähe
des heiligen Synod .

Selten gibt es in Rußland Leute , welche die heilige
Schrift lesen . Jeder Priester bekommt zwar vom
heiligen Synod eine Bibel , aber nur wenige geben sich
die Mühe , das Buch auch nur aufzuschneid - n . Vor
drei Jahren besuchte ich einen mir verwandten Priester ,
der mit mir zusammen studiert hatte . Wir kamen auf
die Bibel zu sprechen , und ich bat ihn , mir seine Bibel
zu zeigen . Sr ine Frau ging hinaus , dieselbe zu holen .
Sie war noch gar nicht ausgeschnitten . Als ich fragte ,
wie lange sie die Bibel schon haben , hieß es : Vier
Jahre . Ich wunderte mich über diese große Gleich¬
giltigkeit und fragte : „ Warum liesest du die Bibel
nicht ? " Der Priester entgegnete : „ O , ich habe keine
Zeit , ich muß fast alle Tage zur Taufe , zur Beerdigung
und zum Gottesdienst in die Kirche gehen und manch¬
mal kommen auch die andern Popen zu mir .

"
Ich

fragte : „ Was macht ihr denn bei solchen Zusammen¬
künften ? " Statt seiner antwortete die Frau : „ O , sie
spielen fast die ganze Nacht hindurch Karten ! "

Vas Ureuz in Maulbronn .
In der jetzt evangelischen Klosterkirche zu Maul¬

bronn , zwei Stunden von Breiten , befindet sich ein
prächtiges Kruzifix . Das Kreuz ist etwa 12 Fuß
hoch , und mit der Gestalt des Gekreuzigten aus einem
Steinblock geineiselt ; und zwar ist der Kreuzesbalken
so täuschend dem Holz nachgebildet , daß ihn jeder¬
mann beim ersten Beschauen für wirkliches Holz hält .
Acht Tage vor und nach der Sommersonnenwende (21 .
Juni ) fallen morgens um 10 Uhr eine Viertelstunde
die Sonnenstrahlen genau so auf das Kruzifix , daß
die sehr schön gearbeitete Dornenkrone des Gekreuzig¬
ten in wirkungsvollem Glanze strahlt , während die
sonstige Gestalt samt dem Kreuze für den Zuschauer
in düsteres Halbdunkel gehüllt bleibt . Seit dem Jahr
1880 hat das Fenster , durch welches die Sonne ein¬
fällt , zum Teil rote Scheiben erhalten ; dadurch wird
die Erscheinung noch anziehender und merkwürdiger .
Das Kreuz ist von Anfang an so aufgestellt worden ,
daß die Erscheinung sich ergeben mußte . Der Meister
des Bildes heißt Konrad von Schmie ( letzterer Name
ein Dörflein in der Nähe ) ; das Jahr der Entstehung
ist nach einer Inschrift 1473 .

Das Kruzifix ist zu jeder Jahreszeit schön , aber
doch am schönsten in jenen Tagen der Sommersonnen¬
wende und viele Besucher kommen alljährlich zu dieser
Zeit , um das wunderbare Schauspiel zu sehen . So
ist das Kreuz des Herrn uns allezeit wert , aber be¬
sonders teuer in der Passionszeit , wo die Sonne der
ewigen Liebe hell auf das Kreuz fällt und vom Kreuze

widerstrahlt ; und viele , die sonst wenig nach dem Ge¬
kreppten fragen , wenden doch in dieser Zeit ihre
Augen nach dem Haupt voll Blut und Wunden .

Das wünsche ich allen Lesern des „ Kirchen - und
Volksblattes "

, daß in der Passionszeit ein Himmels¬
licht um das Haupt des Gekreuzigten leuchte und ihnen
den großen Trost der Sündenvergebung zeige , den der
Mann in der Dornenkrone jedem schenkt , der gläubig
zu ihm aufblickt .

Aut dein Kreuz laß , Herr , mich gläubig sehen ,
Laß dein Marterbild stets vor mir stehen :
So geht mir bis an mein Grab
Nicht « von deinem Frieden ab .

Die Wahrheit über die heidenmisfion und ihre Gegner .
fSchluß )

Und da « Betragen der Weißen selbst ? Nur mit tiefem
Schmerz kenn man hören , daß SO Proz . derselben mit einge¬
borenen Frauen im Konkubinat leben . Und da « gilt dort als
ganz selbstverständlich ! Kein Wunder , wenn die Missionare den
Verkehr mit solchen Leute » scheuen . Sie würden obendrein nur
Spott und Undank ernten . Sin Beispiel dafür : „ Eine « Abend «
um 9 Uhr , al « Missionar Keller in Viktoria gerade zu Bett
gehen wollt «, kam ein schwarzer Diener au « dem etwa Stunden
entfernten Vorwerk Limb « mit der Bitte , Herr Killer möchte
sofort zu seinem schwer kranken Herrn kommen . Trotz der
F nsterni » und de » damal » noch sehr schlechten Wege » macht«
er sich sofort auf den Weg , kam aber nach 1 ' / - Stunden völlig
enttäuscht und empört zurück. Einige betrunkene Pflanzer hatten
sich diesen schlechten Sch -rz erlaubt ."

Dabei nehmen sich die Missionare sehr oft in Krankheits¬
und Unglückifällen der Pflanzer an , der MllsionSar , t leistet
Hilfe , wo er kann . Aber weh ihm , w -nn er sich im Gewissen
verpstichtet fühlt , den Kranken auf die Folgen seines ost laster¬
haften Leben » hinzuweisen . Dan « kennt die Erbitterung keine
Grenze . Hauptmann von Besser , der Vorgesetzte von Herrn
Scholze , hatte seinen sämtlichen Untergebenen den Verkehr mit
den Missionaren verboten , weil diese „nach maßgebender An¬
sicht" die Eingeborenen gegen die Regierung aufhetzten . Da
hierfür nicht die Spur eines Beweise » zu erbringen war , mußte
da « Verbot — wenigsten » für H . Scholze — wieder aufgehoben
werden Schlimmer erging e» dem Gärtner Lehmbach, der
sofort seine « Dienste » entlassen wurde , weil er den Gouverneur
um Erlaub « !» bat , die Basler Mission ungehindert besuchen
zu dürfen . Al » er sich dar - ufhin vor seiner Abreise von den
Missionaren in Buea verabschieden wollte , ließ man ihn durch
einen schwarzen Polizeisoldaten auf die Regierungsflation zurück-
brtngen und entzog ihm sogar noch den zustehenden Gehalt
und die Reis , kosten , die er jedoch auf seine Beschwerde in
Berlin nachträglich bekam . Später wurde dann noch sämtlichen
Beamten durch geheimen Erlaß der Besuch der Misfionsanüalten
verboten . Aber diese Anschuldigung , al » unterstütze die Mission
alle Eingeborenen gegen die Regierung , ist ganz allgemein .
Wie kommt '« ? Die Missionare fühlen stch in ihrem Gewisse «
gebunden , dem zuchtlosen , gewalttätigen Treiben ihrer eigenen
Landileutr entgegenzutreten . Der Geologe vr . E . ließ die
eing bereuen Christen , die am Sonntag unter Berufung aus
die christliche Ordnung de» Gottesdienste » sich weigerten , sür
ihn Lasten zu tragen , mit der Flußplerdpeiische durchhauen .
Da » den Eingeborenen weggenommene V eh bezahlte er nicht ;
er wurde dekh - Ib von den Schwarzen „Njo " d . h „Leopard "

genannt . Derselbe Herr verlangt « von einem Häuptling unter
Bedrohung mit dem R volver dessen Tochter . Natürlich trat
ihm rin Missionar entgegen und brachte die Sach « zur Anzeige .
Ebenso brachte ein BaSker Missionar die Greu - ltaten de»
Ha ' ptmann » von B - ffer an di « O ff -ntlichkeit , und die Basler
Mission sandte Beschwerde aus Beschwerde noch Berlin . Grurd
genug , sie zu Haffen ! Die Mission ist eben der Anwalt der
unterdrückten und mißhandelten Einwohner . Und so erklärt
sich die Tatsache : E » mag Vorkommen , wa » da will — di«
Mission muß an allem schuld sein .

Und welche Behandlung müff n sich ostmal » die Missionare
von ihren Landsleuten gefallen lassen . Der Bortrag bringt
dafür eine Anzahl von Beispielen , von denen nur zwei heroor «
gehoben seien . In der Absicht , die Mission zu vertöhnen . lud
man zu Weihnachten 1898 die BaSler Missionare in Bikioria
ein , bei der Eröffnung de » erste« in Kamerun errichteten Gast¬
hause » die Frstrede zu halten . Di « Einladung war umso be-
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leidigend « , da d»e Abgesandten de« Festau»schuffe « in völlig
betrunkenem Zustande , angetan mit weißen Kleidern und
schwarzen Zylinderhüten und schwarzen Handschuhen ihre Ein¬
ladung vorbrachten .

Al« im Jahre 1903 die Missionar« Schüler, Keller und
Spellenberg zum ersten Male in» Baliland zogen, begegneten
sie einer Abteilung der vchutztruppe unter Führung eine«
Leutnant«, der sich mit seinen schwarzen und weißen Mann¬
schaften in einem von den Eingeborenenau« Furcht verlassenen
Dorfe einquartiert hatte. Die Missionare baten den Offizier ,
er möchte ihnen doch , da ein schwere » Gewitter hirannahte, m
einer Hütte Unterkunft gewähren . Trrtzdem bet den weißen
Unteroffizieren noch Platz vorhanden war, wurde ihnen die
Unterkunft schroff verweigert mit dem Bemerken , sie sollten sich
im nächsten, etwa eine Stunde entfernten Dorfe eine Hütte
suchen . Den Missionaren blieb nicht« andere » übrig, als sich
am Ende de » Dorfe« eine Llätterhütte zu bauen; zum Glück
ging da« Gewitter ohne sich zu entladen vorüber .

Doch genug ! Wer noch mehr wissen will von den Anklagen
gegen die Mission und ihren Widerlegungen , lasse sich den
Bortrag, der übrigen« sämtlichen Reich«tag«mitgliedern zuge¬
schickt werden soll, vom Eoang. Schriftenverein kommen. E«
ist tief betrübend, daß da« Volk d «r Reformation, dem Gott
die ganze Tiefe und Höhe der Elkenntni« de» Evangelium«
geschenkt hat, wie keinem andern Bolk, sich solche » muß bieten
lassen von sogenannten „Mitchristen " . Aber da» soll uns nicht
irre machen. Im Gegenteil! Durch alle Berfolgungen und
Schmähungen muß die Sache unsere« Heilande » gehen und
dadurch nur erstarken . Je größer die Feindschaft der Gegner,
desto mehr soll unsere Liebe wachsen. Die beste Antwort auf
solche Verleumdungen ist der Latbewei«, von dem der Apostel
spricht : „Wir können e « ja nicht lassen , daß wir nicht
reden sollten , wa « wir gesehen und gehört haben ."
Wir wolle» nur umso treuer der heiligen Sache unsere» Herrn
gedenken in der Fürbitte und mit der Tat . vr .

«leche ssd Msßos.
(Bad. Kirchendienfi .) Gewählt : Pfanver « . O . Herrigel

in Gaiberg zum Pfarrer daselbst.
Der verstorben « Prälat a. D . v . Karl Wilhelm Doll , ge¬

boren 1827 zu Niesern , wurde 1848 in den Dienst der Landes¬
kirche ausgenommen , 1880 Pfarrer in Schmieheim , 1853 Direktor
an der höheren Töchterschule in Lahr, 1858 Pfarrer in Sand .
Schon mit 93 Jahren wurde Doll 1880 al» Assessor in den
Oberkirchenrat berufen, 1864 ernannte ihn S . K H . der Groß-
hrrzog zum Hofpredtger , 1874 zum Oberhofprediger ; 1877
wurde er Prälat und ordentliche « Mitglied de» Oberktrchenrat «,
1883 Doktor der Theologie . So hat der Verstorbene alle Stufen
de « geistlichen Amte » von der ersten bi» zur höchsten durch¬
laufen und in allen seinen Aemtern der Kirche mit Burzeichnung
gedient . Gin zunehmende » Herzleiden zwang ihn jedoch, 1894
sein« Aemter ui-derzulegen bis auf das de» Hosdekan», da» er
bi» zu seinem Ende tnre hatte . Ein Mann von edlem Karakter
und klarem Geist , von hervorragender wissenschaftlicher und
praktischer Begabung und hohem sittlichem Ernst, in den letzten
Lebensjahren noch geprüft im Schmelztiegel schwerer Leiden ,
so steht der Entschlafene vor uns . R.. I k .

Die Weihe de » neuen Dome » in Berlin am
Montag , 27 . Februar , dem Hochzeitttag de» Kaiserpaar«» , ge¬
staltete sich unter strahlendem Sonnenschein zu einer groß¬
artigen Fe'« unter Entfaltung der gariz-n fürstlichen Pracht
de» Küfer » . Die Fürsten der rvingel sch -n Länder waren
selbst erschienen oder hatten ihre fürstlichen Vertreter entsendet.
Au» der ganzen evangelischen Welt , au« England, Norwegen ,
Oesterreich, Schwei », Amerika waren Abgesandte erschienen.
Damit war der Feier eine weit über die Grenze « Deutschland »
hinausreichende Bedeutung geg' ben . Da der Kaiser neben den
siaatlicheu und kirchlichen Behörden auch die Vorstände sämt¬
licher Misstonsgesellschafte » eingeladen hatte, so waren durch
diese auch die evangelischen heidenchristlichen Gemeinden aller
fünf Erdteile vertreten und damit war die Domweihe eine
festliche Zusammenkunft der Evangelischen der
ganzen Welt . Tine auierlesene Gemeinde füllte schon die
Räume der Predigtkirchr mit ihren 2170 Sitzplätzen , al» um
11 Uhr unter großem Vorantrttt dr » Hofe» da « Kaiserpaar
erschien , nachdem der Kaiser vor dem Portal au» den Händen
de» Baumeister « den Schlüssel in Empfang genommen und
ihn dem Oberhofprediger 0 . Dry ander überg - ben hatte,
der im Name « de» dreieinigen Gottes die Kirche öffnete .
Um den herrlichen Altar stand die gesamte Geistlichkeit, darunter

auch der von den Hofpredigern an» d« großen Zeit Kais«
Wilhelms l . noch einzig übrig gebliebene Adolf Stöcker . E»
muß ein überwältigenderAugenblick gewesen sei», al» d« Dom¬
chor den 95 . Psalm anstimmte: „Kommt, laßt un» anbeten und
kaieen und niederfallen vor dem Herrn!" und darauf die Ge¬
samtgemeinde mit Posaunen den evangelischen Krastgesang an¬
stimmt« : „Allein Gott in der Höh sei Ehr !" Weihernbe und
Weihegebete hielt O . Dryander über Hagg . 2, 8 : „Ich will
die» Hau » voll Herrlichkeit machen." EingangSIiturgie mit
Sündenbekenntni» sprach Hofprediger Ohly , die erste Predigt
hielt Hofprediger Kritzinger über 4 Mose 21, 18 — 18 : „Da»
ist d« Brunnen , davon der Herr zu Mose sagte : Sammle da»
Volk , ich will ihnen Wasser geben . Da» ist der
Brunnen, den die Fürsten gegraben haben . . ." Mit der
vchlußliturgie durch Hofprediger Schniewind und dem Ge¬
meindegesang : „Nun danket alle Gott" erreichte die denkwürdige
Feier ihr Ende. Mögen nun in dem neuen Prachtbau die
Wasser de» lebendigen , reinen Evangelium» allezeit fließen , und
der Dom ein Brunnquell lebendigen Wasser» sein sür da »
Kaiserhaus, die Stadt Berlin und für alle » Volk, welche» da
zusammenkommt , Gotte» Wort zu hören .

»sr VE ssö Seli.
Die Friedensgerüchte , die in der letzten Zeit

durch die Blätter gingen , haben sich leider als hin¬
fällig erwiesen . Offenbar haben Verhandlungen unter
der Hand stattgefunden, ob nicht zwischen den beiden
kriegführenden Mächten ein Friedensschluß möglich sei.
Aber Rußland will noch nicht von seiner stolzen Höhe
herabsteigen ; es hofft immer noch auf einen rettenden
Sieg und — es hofft vergebens . Der arme russische
Kaiser will Gottes richtende Hand nicht sehen, die
über seinem Reich, seinem Volk, seinem Thron erhoben
ist . Am Schaho in der Mandschurei tobt seit mehreren
Tagen eine heiße Schlacht, die sich zu Ungunsten der
Russen zu entscheiden scheint . Die Japaner haben das
russische Heer bereits von drei Seiten eingeschloffen,
und es muß gut gehen, wenn es Kuropatkin gelingt ,
aus dieser Falle wieder herauszukommen . Im Innern
des Russenreichs dauern die Unruhen fort ; in den
Petroleumbezirken am kaspischen Meer ist es bös her¬
gegangen ; in Baku sind weit über 100 Menschen
getötet und schwer verwundet worden . Die Arbeiter -
auSstände wollen kein Ende nehmen . Eine beängstigende
Gärung geht durchs ganze Volk . In Warschau
haben gar die Gymnasiasten, die Schüler , in Kiew
die Dienstmädchen gestreikt und wurden von Kosaken
zu Paaren getrieben ! Der Kaiser hält einen Ministerrat
nach dem andern ab und beauftragt bald den , bald
jenen Minister , einen Reformvorschlag auszuarbeiten .
So sind rasch nach einander zwei kaiserliche Kund¬
gebungen erschienen , von denen die eine auf eine Ver¬
herrlichung der Selbstherrschaft hinausläuft , die andere
eine Volksvertretung , aber nur mit beratender Stimme,
verspricht. Damit wäre dem Volk ein Scheinrecht,
kein wirkliches Recht gegeben ; im Grund genommen
bliebe alles beim Alten . In einer Ministerberatung ,
bei der Kaiser Nikolaus den Vorsitz führte, wurde
über die Notwendigkeit gesprochen, dem Volk religiöse
Freiheit zu gewähren . Aber von den Worten zur
Tat zu schreiten , zögert man nach wie vor , bis —
es zu spät ist . Den gefangenen russischen Schrift¬
steller Maxim Gorki haben sie freigegeben gegen
eine hohe Kaution , aber ihn nicht zu seiner Familie
gelassen. — In diese Wirren hinein fiel die Heimkehr
des Verteidigers von Port Arthur , des Generals
Stöffel . In Mo ! kau und Petersburg ist er aufs
ehrenvollste empfangen worden . Eine längere Audienz
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hat er beim Kaiser gehabt, dem er gewiß manches
sagen mußte, was der lieber nicht gehört hätte . Es
ist vieles nicht in der Ordnung in Rußland ; man
darf nur an die Uneinigkeit der Generale denken, die
der Sache des Vaterlands nicht zum Heile dienen kann .

Nicht viel hätte gefehlt, so wäre es in Italien
infolge eines neuen Elsenbahngesetzes zu einem großen
Streik der Eisenbahner gekommen ; er ist noch glücklich
verhütet worden . — In Ungarn ist noch immer
kein Ministerium zustande gekommen . Den Forderungen
der ungarischen Unabhängigkeitspartei , die zur Zeit
die Mehrheit in der Volksvertretung besitzt , kann doch
der alte Kaiser Franz Joseph nicht widerspruchslos
zu Willen sein ; namentlich will er die Einheitlichkeit
der Armee nicht preisgeben . Die radikalen Sonder¬
und Herrschastsgelüste der Ungarn haben die Zwistig¬
keiten der Parteien in Oesterreich verstummen gemacht ,
und Herr v . Gautsch , der österreichische Ministerpräsident,
hat einen guten Stand . Es geht im österreichischen
Parlament , was man seit langem nicht gewohnt war ,
ziemlich friedlich und einträchtig zu .

Im deutschen Reichstag hat am 2 . März Graf
v . Posadowsky , einer der tüchtigsten Männer im
Reich , der Staatssekretär des Innern , eine hoch¬
bedeutsame Rede gehalten , in der er sein soziales
Programm darlegte . Er bereitet ein Gesetz vor , das
eine Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung ins
Werk setzen will. Die Unfall- , Kranken - und Jn -
validitätsversicherung soll zu einer einheitlichen Volks¬
versicherung gestaltet werden. Das wäre ein Werk,
des Preises wert ! Zur nationalen Wirtschaftspolitik
trete nun die nationale Sozialpolitik !

Ein rechter Festtag war für das evangelische
Berlin der 27 . Februar . In glänzender Feier , an
der sich eine große Anzahl evangelischer Fürstlichkeiten
und Vertreter der evangelischen Kirche von nah und
fern beteiligten, wurde der neugebaute evangelische
Dom zu Berlin eingeweiht. Das ist ein Prachtbau ,
in elf Jahren vollendet, der seines Gleichen in Deutsch¬
land nicht hat und an Umfang und Größe nur zwei
Kirchen der Welt, der Peterskirche in Rom und der
Paulskirche in London nachsteht .

Vüchertlsch.
Alle hier besprochenen Bücher stad im Evang . Schriftenvereiu tu Kar» ,

ruhe vorrätig oder könueu durch diesen in kürzester Zeit bezogen werde».
„Man sollt« m Lmop» mehr von diesen Dingen wissen,

von der Nacht und Rot des Heiden ! umS. SS hat bei uns eine
farblose Ansicht vom Heidentum sich festzusetzen angefangen,
namentlich vom Buddhismus , Hinduismus und Islam , die der
schauerlichen Wirklichkeit auch entfernt nicht gerecht wird," so
schreibt eine Reisende , die der Mission völlig ablehnend gegen-
itberstand , bis sie turch den Augenschein eines Besseren belehrt
wurde. Solche Kenntnis zu verbreiten, ist die Missionsbuch -
handlung in Basel seit lange auf dem Plan . Sie tut eS
in einer Anzahl neuer Rissionstraktate : Aus fernen Heiden¬
landen . Aus Süd und Ost. Auf den Höhen von
Deutsch -Ostasrika . MtssionSleben unter den Rot¬
häuten Nordamerikas . Jauchzet dem Herrn alle
W eltI ä 10 Pf ., und turch die Basler Missionsstudie « ,von denen zwei neue Hefte erschienen find : Die ärztliche
Mission unter Heiden und Muhammedanern von H.
Feldmann mit einem Borwort von Post O . v. Bodelschwingh
( l .sO), undKrischna oder Christus ? einerelig onsgeschichtl.
Parallele von Miss. Dilger (40 Pf ) . Aus dem Mädcheuleben
und Mädchenelend der heidnisch m Völker erzählt den deutschen
Rädchen ein interessantrs Büchlein : Mädchen au » aller
Welt SO Pf . Helden des Glaubens und der Pionierarbeit
lernen wir kennen in Fror ?ois Coillard , dem am 27. Mai
1904 auf dem Feld der Ehre gestorbenen Apostel der Pariser
vambefimisfion. C. war ein Streiter Christi , der an die edelsten

Vertreter der alten tapferen Hugenotte» erinnert . Den eoang .
Christen französ . Zunge längst bekannt , ist dieser edle Franzose
es wert, daß auch die deutschen Misfiousfreunde ihn näher
kennen lernen (1 .20, geb . 1 .80) . Die LebenSgeschicht« eines
Pionier » von ähnlicher Kraft, des im Jahr 1847 in Guyana
verstorbenen schweiz . Jndianermissionars Joh . Meyer wird in
einer nicht in dem gewohnt . Stiel der Miifionsschrifte» ge¬
schriebenen lebenswarmen Erzählung : Mit eisernem Willen
(1.40, geb. 2.— ) der Vergessenheit entrissen. — Bei Schwetschke
u. Sohn , Berl n ist «in beachtenswertes Heft der antirömischenLiteratur erschienen : Römische Taktik in den vereinigte »
Staaten von R . Knortz, 1 .50 ; im Verlag der deutsch . Orient¬
misston Berlin Nr . 9 der Hefte z . christl. Orient : Bekenntnisseeine » Stundisten , 30 Pf . ; bei Max Kielmann in Stuttgart
von der bewährten apolog. Zeitschrift Glauben und Wissenvon vr . Dennert Heft 11 und 12 deS 2 . Jahrgang » und
Heft 1 des 3 . Jahrgar gs . Preis vierteljährlich 1 .25 . -
Bei B . T . Teubner in Leipzig ist bereit» ein Oftergruß
erschienen in Wort und Bild : Ueber den Gräbern . Den
Leidtragenden gewidmet von G . Leonhardi elegant gebunden
3 Mark ; in 4 . , mit den Erzeugnissen der neusten
religiösen Lyrik bereicherter Auflage , wohl geeignet ,an Gräbern den Ostergruß jenes Trostes und Friedens zu
bringen, den die Welt nicht geben u. nicht nehmen kan». Im
gleichen Verlag als SS . Bsch . d . Samml . Aus Natur u. GeisteS-
welt : Die religiösen Strömungen der Gegenwart v.
Sup . Braasch , geb. 1 .25 . — Da» christliche Kunstblatt
(herausgeb . Psr . v . Koch , Verlag von I . F . Steiukops in Stutt <
gart ) , von dem in seiner neuen Gestalt der 2 . Halbjahrband von
1904 und da» 1 . Heft des 47. Jahrg . 1905 vorltegt, macht mit
seinem Untertitel „für Kirche, Schule und Haus" vollen Ernst.Es möchte der Kunst in diese drei Lebensgebiete mehr Eingang
verschaffen, und wo Kunst in Kirche. Schule und Haus gebrachtwird, ra sollte es gute christl . Kunst sei» . Dazu gibt da»
fein ausgestattete Wonatiblatt in Wort und Bild brauchb . An¬
leitung. — Für andere Gebiete des Häusl . Lebens ist bestimmt :
Häusliche Selbsthilfe . 400 erprobte Ratschläge " für jede
Hausfrau . Verl, von Han » Th. Hoff -rann -Bsrltn , 2 .20 . — F.
Meerwarth, Registrator b . Ev . Oberkirchenrat , hat nach amtl.Quellen ein Büchl . zusammengestellt : Die Diener der ev .-
prot . Landeskirche . Dasselbe kann zu 80 Pf . von dem Ver¬
fasser bezogen werden . — Psr . Ludwig in Eichstetten bietet den
evang. Brüdern und Schwestern in der Diaspora Ratschläge ,Winke , Mahnungen und Fragen ; besonder » für solche ,
welche in die Diaspora ziehen , wichtig . Vom Verfasser zu be-
ziehen, 10 Lxvl. SO Pf , 25 1 .20 , 50 2 .— . 110 3 .7b ._
Lerantwortl . Redakteur: Psr . Fr . Herrmann in GölShause ».

Evangelische » Gottesdienst in Karlsruhe
(soweit i - i Druck de» Blatte » setzz,stellt!.

Am 12. März , (« onntaa Jvvrcovit .)
StatzNlech « I Uhr, Oberpfarrer Echlömann.

10 Uhr, Sladtpfr . Rapp .
i/«12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr . W -idemeier.Klein« Kirche: -/-io Uor , Sladtpfr . Mühlhäußer.:/s12 Uhr, Kiadergottesdtknft . Hofpred. Fischer.
8 Uhr , Stadt ) . Kaiser.

Schlotzktrch « : 10 Uhr, Hofored Fischer ,
8 Uhr, Hofo. vr . F - »mmel.

J »tz«M»«sN »ch» : S Uhr. Stadwfr .. Zieler .
r/„11 Uhr, Chriftenlihre Stadtpfr . Ziegler .
8 Uhr, Vikar I,io . Kayser.

ChriftuLkirche : 10 Uhr, Stadtpfr . Rohde.>/«12 Uhr, Christenlehre, Stadtpfr . Rohde.
8 Uhr, V .kar Heisler au » Böhmen.

Karl -Wtlhelm -Schule : 10 Uhr, Stadtpfr . Wetdemeier.:/,12 Uhr Kindergotterdienst (Knaben), Stadt », Renuer .- Gart «»straf ;« SS ; >/,1U Uhr, Stadt ». Kaiser.>/,t2 Uhr, K.ndergotterdienst, Stadtpfr . Rapp .G«m«t»p»hauS Blüch«»ftrah « r Uhr, Stadt ». Seusert .
DtakonissenhauSkap -ll«. Sonntag , dea 12 . März, vormitt. Ili Uhr :

Hilfsgeistl. Askant. — Abend» : i/„8 U; r Pfarrer « atz.
Evang- lnth . G«« «i«d«. Ult« Ariedhoskaptll « : Wllldhornstraße 81 .5. März , vormittag » ia Uhr : Pfarrer Herrmann .
« »«latmtttmiagsaal Herrenftrahe 82, 8 Ubr Bibelüund «.
Wochengottetzdirnft« : DornerSteg, 16. März , 8 Uhr, Kl«in« Kirche:

Stadt ». R nner . — 8 Uhr, Joha «n «»ktrch» : Sladtpfr . Ziegler . — 8 Uhr,Karl - WM>«ltN - Schul « : Sudipsr. W . iaemiier. — iS. März, 8 Uhr,Gtefam «nftra tz« SS : Hospr . F ,sa>ee._
Evangelische Stadtmission Karlsruhe .

v - reinlhau » , « dlerstratze 28 . — vom 12 . bi , 18. Mä z.Sonntag, l/,is Uhr Sonntagsschule im BereinShanS: Stadtm. Lieber .:/«18 Uhr Kindergottesdienstes in der Johanneskirche : Jnsp . Diemer.:/«12 Ubr KindergotteSdteiist in der Dlakomssenh .-Kap . lle Hilfsgeistl. ASkani,8 Uhr : Jnngfrauenverein .
8 Uhr, Adendgott^sdienst, Bortrag von Herrn Pastor Laub über seine

,,n«u«ft« tzNtsstonSreis« nnt«r d«n Jud,n »n lstnstland."Montag, 7 Uhr : Flickoerein .
Dienstag , 8 Ubr : Nahabeud der Jungfrauenvereinl.

8 Uhr, Btbeiftande Aagustastr. 8, Stabtmiss . Wahl.
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Mittwoch , 8 Uhrt Mg . BIbelfiunde, Etaltm . Lieber, Predtgt - AuSgabe . !
Donnerst «- , 8 Uhr. Gebetftunde für Frauen .
Fretlag, s Uhr, Nähveretn im VereinühauS .

8 und i/rü Uhr : Vorbereitung zur Sountagsschnle .
Ehrtftltcher » eretu junge« Männer, Kreuzstraße 23.

« onnta», abends 8,/, Uhr , Bo -trag von Jasp . Diemer: „Suther — der
deutsch» »tan« ."

Montag , '/,S Uhr : Singstunde.
Dienstag , d Uhr : Männerbibelstunde .
Donnerstag, 8 Uhr : Christliche Bäckervereinigung .

>/»S Uhr : Bibekbesprechung des Hauptvereins .
ff,9 Uhr: Bibelbesprechung der Jugendabtellung .

Die Räumlichkeiten des Christi. Vereins junger Männer sowie diejenigen
der Jugendvereins sind jeden Abend »on 8 Uh», am Sonntag von 2 Uhr
an grämet . An« Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Fest« und Kousereuze « r
Sonntag , den 12 . März,

' / - 3U -r , Männer - und Jüng -
lingskonferenz de« unter» HardtbezirkS in Linkenheim .
Betrachtung : Matth . S , 10 —16 . — Sonntag , 18 . März, nachm.
' /,2 Uhr , Jüngltngilonferenz de» Lez 'rk« Breiten in der
ktrche zu Menzivg - n . Betrachtung: Offenb . 2 , 8— 11 . —
Sonntag , den 19 . März, nachm . 2 Uhr, im Gemeindesaal zu
Wilferdingen Jubiläumsfeier der Halbbatz-nkollekte für
den Pfinzbezirk . Alle Misstonsfreunde, besonder» die Sammler¬
innen, find herzl . eingeladen . — Sonntag , 19 . März , mittag»
3 Uhr, Männer - und Jünglingskonferenz de» oberen
Hardtbezirks in der Spinnerei Neurod bei Stz -neoth (Slbtal ).
Text: Römer 2 . Besprechung : Wa« will der Männer- und
JünglingSverein? Alle jungen Leute find herzl . « »geladen. —
Evangel. Kirchl. Bereinigung Freiburg i . B . Sonntag , den
12 . März, abend» 8 Uhr , in der « ula der Oberrealschul «,
Werderstr . 2, Vortrag, von Herrn Pfarrer Correvon, Frank¬
furt a . M ., über „die Hugenotlen" . Zu zahlreichem Besuche
ladet herzl . ein . Der Vorstand.

Alle diejenigen Bläser, Sänger und Säng - rinnen au» den
Jüngling »- und Jungfrauenveretuen, welche beim Posaunen¬
fest in Weingarten an Himmelfahrt Mitwirken möchten und sich
bi» jetzt nicht angemeldethaben , werden gebeten , sich schleunigst
bei Bundesagent Degen , Karlsruhe, « dlerstraße23 , anzumelden
und sich von ihm Programme kommen zu lassen , » m Oster¬
montag sollen bereit» die ersten Bezirksproben stattfinden. Nicht
angemeldete Vereine können beim Fest nicht Mitwirken .

Da» Bundeskomit« des Oberrheinischen Jünglingsbundes

Liebesgabe«.
« om 8 . bi» 2t Febr 19b5 find nachfolgende Goden eingegangen:

Für ;
« t . Shrischana : dch. Ps . Wentz -Kniel. Jahressamml . 50 — .
Jdtotenanstait Mosbach I Ung Wenz. 1.—. dch. Pf . Hagc-. Kilchardt

von veisch . Gebern 2 .— Ung. LV.—, vo kieselbr 10.—, W . H. 1.—.

Anstalt sstr « pleptische in Kork : Oberamtm . vr A'all-Eltl . 3 .—,
Kanzleiiekr. Gan,enmlllle 8.—, ^on Kieseldronn 10.— , dch. Frl . O. Ritzmann
W . R. 2 - , u g 1».- . dch. Pf . St - auß Söä . Un, . s .- , Ung. - .80 , a . b .
K.inzelb . 1 .—, v. e. Beerb . 2.—, Opfer a. k .lo . 18 —, v. Schül . d V. Klaff :
250 , A . B .rner 10.- .

Schneller « Waisenhaus in Jerusalem : A . L mbergec-Sttl . 2 .—, dch.
Pf . Hager-K-rchardt von beish . Geber» 2 —, C. A. Meikel-Ge: nsb . 5.—.

Hatva : -I. Liuiberger -Ettl . 2.—.
Waisenhaus Brussa : dch. Pf Hag :r Ktrchardt von ve sch. Geh. 2.—.
» eihlehemr da,, d :ns. 2 . —.
Armenisch « Waisen : dch. tens 2.— , dch. Ps . S .rauß Söl . an » dem

Kling . lb. 1 —, Ung 250
Burenwaisen : dch. Ps . Hag -r-Kirchatdt 5.—, C. A. Merkel Gernsb . 5.—.
Krankensee und : dch. Ps . Hager-Kirchardt don velsch . Gebern t .—, dch

Pf . Knaus -nberg>r -Nuß >. Ion Fr . K. 1.—, G . 1.—, v . SpranthU von Chr
N 2.—

Belgisch « Mission ! C . A . M - k-l-Gernsb . 5.- , dch. Ps . Sirauß -Söll .
don Ung. 2 .— .

Dtak - nissenhauS Karlsruhe : dch. Pf . Strauß -Söll . a. d. Klingelb. 2.—,
dch. Pf . Kur »-Els -nz n. veesw . Le ern d. Kranke sr . 20.—.

Aem « Konfirmanden »er Ttasporagemetnde » , Aadeak. eine » l. Ent -
schiaf n n 10. —.

Schwarzacher Hof , dch. Ps . Menz-Jttersb . 1 —, von C. A. Merkel-
Ge: n »b. S —, Ung 10.—, dch. Pf . Gugelm ter-Toffenh. von H. 5.— u. Leh.
5 —, dch. Stadrv, . Z -egler v. Oderaunsr . Winkler 3 .—.

« eemannsm sston Ha » b » rg : Vor C. A . M -rkel -Gernib . 5.—.
Arm «« ' «« : dch. Pf . Wentz -Kniel. a. d. Klingel». 3.—, v. T. A . Merkel-

Geins d. 5 — .
Basler Mission , dch. Stadtmiff . Lieber Geburtstagigr . von Sonntags¬

schalk s. ihre « eisern, 2.20 , dch. Hllss ^stl. ASsant d. u >g . so.— , A. Z . 1.— ,
dch. Stadtps . Z egler v „Veilchen ' 10.—.

Fabers Lrlenlmlsston : dch. P :. Hosheinz-Schatth . C . V. 5 .— .
Predig,Verteilung : v . n Fil . Gauß 5.—, v . Schw. Johanna 8. —, Frl .

Köhler t . - .
Basler M,sst »nsschuldi dch. Ns. Hofmanu -Bl v . Ung. 2.—, Ung. 2.— ,

Ung . 1 —, da>. Ps Kaausenbergei-Naßbaum a . d. Klingelb. das . 9 .— , H. E .
K. M 10 - , dch. S, . Nagel-Staff . Ung. 10.- .

Nieserndur - r Protscher -Durl . 5.—, Ung 19 .—,
Veft rretch : Von d,« s 20.— .
Italien : Von dems . 5 —.
Spant «» : Bon dems 5.—.
AuSsätztgenast »! in Jerusalem ; dch. Ps . Slraüß -Söll . Ung . s.—.
Ehrtiche » « atlenhan » tu Jerusalem : dch. « ens. a. d. Klmge.b . 2.— ,

dch Vf. Hmmarin-Bl Ung . 1.—.
Bnrenlvalsenhau » : dch. Pf . Etrauh -Söll . von versch . Gebern 33.50 ,

dch. Pf . Gugelm ter -Doff nh. v, Familknrb . d. ev. Bunde » 25 —, durch
H. Lieb r . Uag. l .50.

Ps . Schowalters Bueenwaisinhaus : Von « ies. lbr . 5 .—.
Oft . srtka : Von ebenoahec 5.—.
Turn (in Böhmen) : dch. Ps . Gagelmeier -Doffenh. voa F . 2 .—, B . «.

tz 8 50.
Palmbach : dch. Ps . Etraaß .Söll . a . d . K.ingelb. 3. - , dch. Ps . Gugel-

meier- Doff -nh . U 2.—.
Hornberg : Von d. Bohnenb.-Lrisi . dch. R . 15.—, Ung. 1«.—.
PtlgerhauS : dch. Ps . Gugelmeier-Doffenh. F . 2.— , Sch. 5.—.
Dingungen : Von Ung . Ui.—.
Für übergetret «»« Priester : Bon M . L . 20 .— .
Hardthaus : dch. dens. a . ». Klingel». 3 .—.
Pandesveretn f . Juner « Mission : dch. Ps . Hofmann -Bl . Ung. l >—,

Ung. Meoz 1 —.
Wo am nötigsten : dch. Frl . Gärtner t .—, H. S . K . W . 10 .—.
A ren Gehern herzl. Dankl Th . Koch, Bereinrsekreiär .

Da» Schwarzw. ReltungShau » t H irnberg su«» t
auf Ostern einen gläub ., ledig. Schneider . An .
Meldungen mit Zeugn ff-n an

I . Schmidt , Han » vater.

Töchtertnftitu« von Fräulein NtckleS und « ecke»
in Heidelberg , Zährtvgerftr . 11 . Zu Ostern Auf¬
nahme neuer Schillert»«««! , « elrg . nbeit zur
Ausbildung in allen Fächern. Auf Wunsch An¬
leitung im Haushalt . Prospeke durch die Vor¬
steherin», n. 8827

Küchenmädchen gesucht.
Tuch« zum Eintritt am 1. März et« gesunde»,

arbetlSwtlltges Küchenmädchen. Monatlicher Lob »
25 Mk.. im Winter so Mk. Offerten an Frau «ltnd -
sust. Hotel Krone, J - genhetm a . d. B ._

8702

Such« auf I . April ein brave » Tienftmädche»,
da» etwa» kochen kan « und in allen Hau»arbetlen
erfahren ist. Zweite» Mädchen vorhanden . 8718

Frau Notar Hart «« «» , Pirmasens (Rheinpfalz).

Wegen Verheiratung meiner Köchin suche ich zum
1. April ein in der Küche durchaus erfahrene»
Mädchen von znverlässtgem Charakter , evadgelisch .

Frau « . Katz , Wtiwe, Gernsbach , B :den . 8720
Zar,eil in G . eifswald bei Herrn vr . Heydemavn.

(Lee -», -» der 1. Avril ein tüchtig'.», zuverlässiger
dNtzyk MLdche». da» selbflön - ig kochen und
allen Hon! arbeiten vorstehen kann. Lohn pro
Monat 25 Mk . « M

Frau Peier König . Pttmasen », Rhe .npsalz,
Havptstr. 31. _
Mus 1. Mai suche ich ein « gut bürgerliche Köchin ,
^ die sich mit dem Zimmermädchen auch in die
Haurarbetten teilt . Zengn . nebst Phatogr . erbeten.
Frau Landgertchtsrat Obkircher , Fretburg ». » .
Erwinstraß- 89. »780

Mn brave», willige» Miiidche« von 14 —17 Jahre,, .
^ wird zum baldigen Eintritt gesucht . 8728
Näherer Frau Hanptl . Kühn , Hochhansm h . M°»b.

Köchingesuch
Suche auf 1. April eru gesunde», kräftige», reiu-

liche» Mädchen, da» waschen putzen und gnt bürgerlich
kochen kann Offerten unrer II . SO an die Ex¬
pedition d». Biatier erbeten. 87u8

Mädchengesuch.
E»n MädchtN, welche » gut bürgerlich kochen kann

und die Hausarbeit übe nimmt, wird gegen hoben
Lohn zu kleiner Familie (drei Personen ) an , 1. Aprtl
gesucht . Gute Empfehlungen au » beff -ren Häusern
erford 'rltch. Frau Lbeelandesgertäiiseat Heins -
heimer , Karlsruhe , Westendste . 5811 . 8124

iTriolio iE 1. Avril ein gesunde » , kräfltge»,
iSIIllie,8 —22 Jirhtt alte» Mädchen sür alle
bäarl , Ard -i:en, Siädtlscher Haushalt (2 Erwachs.
1 Kind). Reisrdergütang . Meldu gen mir Gevalti -
Ansprnch und event. Zeugn !» an Fran E . Pockels .
« f . Blaste,, . 8725

Suche izum 1. Aprtl eine Köchin , die gut kochen
- -v - rann «nd etwas HauSacSeit übernimmt,

be . hohem Lohn in gme und leichte S ' tllung . s8726
Fra - tzauptmana Berendt , Freiburg , i B

Schwlmmdadstr. 28.

tSii . elio ans den Sommer zur Führung d. Sauih .
^ Mitelzirhang eine » «es. 4jähr . Kinde»

geeiga. . arveitrs ., fand. D„me , am liebsten -hem .
Schwester, die eve t. auch mit in» Ausland ginge.
L-beurl . womöglich Zeugn. nvd Pootogr . an Haupl-
lehrer H . Boeisch, Marzell bet Kaaderu . 8729

kte - tzeeekes " ach Karlsruhe zn ruh .g-r Familie
« » ksKUs » ^ n in hänilichen A .beiten bewind rt, »
Mavqen. Gute Aufnahme. Familienanschluß

'
Nähere» unter I' . I- . « , durch d. Bureau d. Bl . j87S1

Kt - Liecks anf 1. Aprtl ein in Küche und Hau»-
V»e > » ze ^ pest ersahr -ne» Mädchen grgen
gute» uohn. ^ , . 8717

Frau Paft .-Geistl. Schnei »«», « engenbach .

auf sofort oder 1. April eia kräftige»
s '" 14 junge » Mädchen sür all - Hau»-

aroeiie... Dasselbe braucht noch nicht gedient zu
haben. 8736

Freifrau von Baba , Karlsruhe , Vorholzftr . 7.

(2öi,rs >o auf 1. Apitl eiu zuverl tüchtige» Mäd -
Pu» schon in Stelle war , gute

Zeugniffe hat , sür Zimmerarb . ». zu 2 Kindern.
Zepgn . Photographie und Lognansprüht bitte an
Frau vr . Heraucaurt , Sttitngen . 8734

shiosoirüt - wird aas 1. April ein brave», fleißige»
iLicstlillb Mädchen in gute» Hau» mit vege¬
tarischer Küche . Lohn bi» 2V Mk. monatlich und
gute Behandlung zugesichert . Chrtstl. gesinnte»
Mädchen bevorzugt. 8733

Offe, teu an die Exped, d. Bl , unter 1 . 10,

kte -kieetes - wird auf l . April in ein Doktorhau »
z-rr fee er«4 bad . Echwarzwalds ein solide»,
fl tnig-S Mädchen , das ln guren Häusern schon
ge . ieat hat, sür Z :mmer- und Hau»arbeit. 8737

Zeugniffe nebst Photographie unter Angabe de»
Lohuaospruch» wolle man an die Exped. d . Bl
einse den unler II . 75 .

lNasiiekot auf 15. März ein christl . gesinnte»
b-fr sUils l Mädchen gesetzten Alter» zu ieilweiser.
Bedienung in meinerÄ „ffeeholle ohnegeistige Getränke.
Fertigkeit im Wetßnahcn erforderlich. Gnie Be¬
händ!., entsprechende» Salär . Gute Zeugnisse oder
Lmps hlungen unbedingt nötig . 8738

M. KeSnlet « WIw .. Karlsruhe.

auf 1. April ein brave» Mädchen , da»
bürgerlich koche» kann. 8735

Fra « Lb :rlande »gertcht »rat Dölter , Karlsruhe ,
Helmhol,str . 13 ._
Ouverlässtge», fleißige» Mädchen , bi» 1. hlpril in
O kleinen, aber pünktlichen Haushalt (2 Personen )
gesucht. Kochen nicht verlangt. Hoher Lohn . (8782

I . Waldkirch, Ludwlgshaseu a . Rh ., Kaiser -
Wilhclmstr. 1».

Suche
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Marthaschule
ftzaushaltunaSsihul»)

Mannheim , § 7, IS .
H "rirktav »o« 1ä—18 I ., « erden in d. Führ «.4!,Vt1jict . Havsh . ansgeb. Grdl . Unterrichtin all. HanSgeschäft< der gut . kürze l. Küche , Wasch . ;Büg . ; allen wetbl.' Handarb ., W>schinennäh., Mufter -
schnitrzeichnen ; ebenso in bersch. Eleineatarfäch. f8709Der Borsland

de» Marthahaafe» Mannheim p 7, IS .

Spülmädchen
Euch« znm Eintritt am IS. Mär, ein kräftiges ,arbeitewilliges Mädchen in die Svülkitche, Monat¬licher Lohn LS Wk., im Winter LO Mk. 87ÜS
Offerten an F an liltndsutz , Hotel Krone, Jugen¬heim a . d. B .

Lehrling Gesuch .
Für mein Kontor suche ich ans Ostern einenbraoen, intelligenten Sohn a»S guter Familie al »

Lehrling. Näheres unter Einsendung der Schulzeug¬nisse be« 8716
Chr . Gierich ,

Knnstmühl » in Ettlingen .

Min « treue zuoerlässtge Witwe mit gute« Emp-^ sehlungen, weiche alle häuslichen Arbeiten gründ¬lich versteht, und gnt nähen ka n, sucht Stille als
Ltnger « tn «in Hotel oder zur Letiung ein. S Haus¬standes, lPensii.li) oder irgend eines Geschäfte» ;spricht und schreibt sraniösisch. 87SS

Offerten unier L . k Postlagernd Badenweiler .

Min junges , gebildeter Fräulein such Stelle al»^ Stütze der H uefrmr oder zu größ . Kindern ,am liebsten indasbad Oberland . FamilienanschlußBedingung . 87L7Gest. Offerten an die Erp ;d. d. Bl . unter il ISerbeten.

87 6

SSnLekeaern
iZitnseärrunoll, Laldäauueu , por -
mosL - vaunen , sovie lllr alleanäorn Lorten Lottkeäern .
— I7sns Lsttksäsrn —

Lkkä . 0.60, 0.75, 1.S5.
-- — 8 s.lt) cksimss ——

iepkä . 1.50, 1.75, L.50.
Rnpk- ii. Ssossksäsrn
äPlä . L.- , L.50, 3.- , 3.50, 4.- .

—> - Osimsn - -
L pkä . L.75, 3.50, 4.- , 4.75, 5.50.
Versenci Irenko . Larentiö 2u -
rüoünadmv eul meine Losten .Lest tLgi . LneiLennnngssedreib .

Proben u . Preisliste irostenkrei.

Im »nterieichnetlN Verlag wird tn Kürzeln S . . völlig »« gearbeitete « « uslag «
erscheinen 8719

Lehrplan
sür den

evWelischen ReligionSinilerricht .
Von vr . R . Krone, Pfarrer .

Diese Ausgabe ist de» letzten Verord¬
nungen de» h. Oberkirchenratrs genau ent¬
sprechend neu bearbei et und .. war mit einem
KatcchtSmaS- AaSzig für daS 8. Schuljahr .

Preis » o Psenntg ungednnde « .
4 Mark gedunde « .

Bestellungen n mmt schon jetzt entgegen die
Druck - und verlagsgesellschast ,

vorm , völter, Emmendingen.

Reelle «nd billige BeMgSquelle ! ! !
--- --- - für Harmonikaspieler . -- > —

Großartig in Tonfülle «nd KiangschSnheit !
find meine neue«, verbesserten

Uonzert -Sugharmonilar
mit Slockenmetallpimmen

Sine solche hochfein gembeitete Konzert -Zng »«MU Harmonika , wie Abbilonng , SS—sö cm hoch,zweichörtg, mit 3 Registern , 10 Lasten, zwei Nontra-
Biiffen , mit lange» vernickelten Metallbaßklappen,>S« Stimme », seit au- ziehbaren DoppelbSlgen, mit Mstall-Balgeinfaffung, !

hochfeinen Nick-lbefchlSgen «nd Verzierungen, 3 Zuhältern , offener Nickel- ,klaviatnr. Nicke!tasten mit Rickelstab umlegt, kostet «nr 4' /, Mark , SchSrig,mit 3 Register « , 7V Stimmen , «nr KM . 4chörig , mit 4 Register «,9V Stimme « , »nr 7^/> M ., K chörig, mit K Register «, 13V Stimme «,«nr 11/ - M ., Sreihige , mit S1 Taste«, 4 Bässe«, 1VS Stimme «, «nr1V M . Neuartiger Glockenspiel kostet 30 Pfg . Tremolando-Z -.ther-Register >kostet 50 Pfg. extra. Schule und Verpackung umsonst . Porto 80 Pfg . Preis¬liste kostenfrei. Garantier Umtausch oder Geld zurück. Versand gegenNachnahme . Bestellen Sie nur vertrauensvoll bei f84?0 jKarl Casselmann, Musikwerke, Renenrade,
Nr- 172 ti . W«stfal"n)

süein scstie

I^onklirrem Seife
sollte in

Keiner Kindersiubs kekler, .
pro Ltüok nur 2 S pkA.

z. Wer, Uhrmacher,
- «arlrruhe, Wiltstrile r<
empfiehlt in rrichr , » ulwahl

Väschen - unö Mandn-ee«,
sowie

Goldmare« in bekam« guter Onalitilt
zu blLiaste« Preisen

Reparaturen werden auf» » «st « auSgeführt

Streng reelle und billigste Bezugsquelle ! HrrMen im Gebrauche ! II » mehr al» lüooo» Familien im

KäEttzcktzru ,
Gbnfedaunen. Schwanenfedern. Schwanendaunenund alle anderen Sorten Bettfedernund Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirt ! Gute,vrelsw. Beltfedern p. Pfund für o,so ; 1 ; t .40.Prima Halbdaunen 1,60 ; i .SO. Polarfedern :
halbweiß L. weiß s .bo. Silberweiße GLnse- und
Schwanenfedern3 ; S.50 ; 4 ; ö. Echt chinesische
Ganzdaunen L.üv ; S. Polardaunen 3 ; 4 ;
Jede- beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahmeauf unsere « osten !

k « >urL <!° .
DM' Proben U. Preislisten, auch Über Vetl - ^itotr « a. kbrlix « Setten kostenfrei . AngaU

^
h. sür^ evernproben erwünscht !

Mr die ttonsirmationszeit !

GnUmüliliiihaiiileükkü
Von ZS. Mehm,

Pfarrer in Kieselbron >.
Hübsch g«b. 75 Pf .

8696

In Partien von S , Exot . ab » 50 Pf .
Mit treff ihen , kernige» Betrachtungen überKor st .Malion, Beichte and Kommunion.
Eine wertvolle Gabe für Konfirmanden.
Karlernh «, Markgrafenstraße 46.

Verlag von H . Reiss.
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